
T t OBEROSTERREICHISCHEt - .
H fjmatrtätteR
40. Jahrgang__________________________ 1986 H eft 3/4

STUDIEN ZUR 
KUNST- UND KULTURGESCHICHTE

Rudolf Koch
Schwerpunkte der Kirchenarchäologie 
in O berösterreich 191

N orbert Wibiral 
A dm oneatur Im perator 
Texte zur Herrscherparänese 208

O tto Wutzel
M usealprogramm eines Historio­
graphen des 18. Jahrhunderts 234

H erm ann Kohl
D ie W eiße Nagelfluh als Bau- und 
Dekorationsstein 245

Wolfgang und Bernhard Prokisch 
Bauaufnahmen an spätgotischen 
Kirchen des Mühlviertels 266

G ünther Kleinhanns 
Spätmittelalterliche Torbauten 
in O berösterreich 283

Kurt H olter
Die spätmittelalterliche Buchmalerei 
in Stift S t. F lorian 301

Erhard Koppensteiner 
Buchkunst des Jugendstils und 
das Haus Österreich 1898- 1918 325

Hannes Etzlstorfer
D er Barockm aler Ruckerbauer als
V erm ittler römischen Hochbarocks 356

Bernhard Prokisch
D er Nachlaß Josef Ignaz Sattlers in
Stift Wilhering 371

M arlene Zykan
D as Pesenbacher M arienaltärchen 
in den Sammlungen des Stiftes 
St. Florian 390

Claus Zoege von Manteuffel
Ein spätes W erk von Martin Zürn 412

W altrude Oberwalder
Georg Puechner -  d er M eister von
M ehmbach? 416

A ndreas Huber
Franz Jakob Schwanthaler (1760 - 1820)
Ein Beitrag zu seiner Bildhauer­
tätigkeit in R ied im Innkreis 429

G eorg Wacha
Theriakgefäße aus Zinn 446

A ldem ar Schiffkom 
Benno Ulm -  Drei Jahrzehnte 
landeskundlicher Forschung 452

Benno Ulm -  Bibliographie 461

Buchbesprechungen 469

189



Franz Jakob Schwanthaler (1760 -1820) 
Ein Beitrag zu seiner Bildhauertätigkeit 
in Ried im Innkreis
Von A ndreas Huber

F r a n z  Jakob  Schw anthaler wurde 
1760 im dam als noch baierischen R ied im 
Innkreis geboren .1 H ier bekom m t e r  in der 
W erkstätte  seines V aters Johann  P e te r d. 
Ä . Schw anthaler2 die erste A usbildung, die 
noch ganz unter dem  Einfluß des Rokoko 
steht. D ie bisher bekannten A rbeiten  aus 
d ieser Z eit, sowohl die zeichnerischen E n t­
würfe wie auch die B ildhauerarbeiten, zeu­
gen von d er Schaffenskraft dieses jungen 
und ta len tierten  M eisters; daß sich die A k­
zente seit seiner Ü bersiedlung nach M ün­
chen im  Jah r 1785 wesentlich verschieben, 
sei h ier nur am  R ande erw ähnt.4 Z u  den 
bisher schon bekannten zeichnerischen 
und bildhauerischen A rbeiten F ranz Jakob 
Schwanthalers aus seiner R ieder Z eit5 kön­
nen vier w eitere W erke hinzugerechnet 
w erden , die bisher Johann P e te r d. A . 
Schw anthaler zugeschrieben w urden bezie­
hungsweise d er kunstwissenschaftlichen 
Forschung bis heu te  vollkom m en unbe­
kannt w aren. Sie sollen im  Nachfolgenden 
besprochen w erden.

„Flucht nach Ägypten“

In  Privatbesitz befinden sich zwei R e­
liefs mit den D arstellungen „Flucht nach 
Ä gypten“ (A bb. 1 und 2) und „K rönung 
M ariens“ (Ä bb. 3 und 4). Sie galten bisher 
als A rbeiten  des Johann Peter d . Ä. 
Schw anthaler. W altrude O berw alder,

’ H uber I S. 12. -  H u b er II S. 225.
2 G eb . 24. Juni 1720in R ie d i .I . ;  gest. 20. Juli 1795 

in R ied i. 1.
3 H uber I S. 12. -  H uber II S. 225. -  H uber IV  S. 

63.
4 H uber III S. 147. -  H uber V S. 10. -  In diesen 

beiden A bhandlungen w ird versucht, der künst­
lerischen Stellung Franz Jak o b  Schwanthalers 
nachzugehen.

5 E s  handelt sich um die m ehrteilige Krippe fü r die 
röm isch-katholische Pfarrkirche von Pram /O Ö . 
Vergleiche hierzu H u b er IV . A ufgrund de r auf­
gefundenen und zum  Teil auch m onogram m ier- 
ten  beziehungsweise signierten Zeichnungen so­
wie aufgrund d e r  originalen D atierung „ 1777“ an 
de r Rückseite des K rippenkastens konnten d ie 
P ram er K rippenszenen einw andfrei Franz Jakob  
Schw anthaler zugewiesen w erden. 1985 erschien 
in einem  M ünchner Verlag von H erbert Schind­
ler das Buch „Bayerische B ildhauer. M anieris­
m us, B arock, R okoko  im altbayerischen U n ter­
land“ . H erbert Schindler hat h ier ein  eigenes Ka­
pitel „D ie B ildhauerfam ilie Schwanthaler in 
R ied“ eingefügt (S. 68 — 79). A u f S. 78 schreibt 
e r  d ie Krippe von Pram  Johann  Peter d. Ä . 
Schw anthaler zu; d ie in A bb. 40/S. 79 w iederge­
gebene D etailaufnahm e d es segnenden Christus 
aus de r D arstellung die „H ochzeit zu  K ana“ trägt 
e ine  entsprechende B ildbeschriftung. W ie aus 
dem  L iteratur-V erzeichnis (S. 271) und den A n ­
m erkungen (S. 272 -  281) zu  entnehm en ist, 
w urde von H erbert Schindler -  aus welchen 
G ründen  auch  im m er — die neuere seit de r gro­
ßen Schw anthaler-A usstellung im Jah r 1974 in 
Stift R eichersberg am  Inn erschienene L iteratur 
nicht berücksichtigt. Im  Verzeichnis der A bbil­
dungen (S. 282 -  285; hier: S . 283) gibt H erbert 
Schindler u n ter N r. 40 „um  1785“ an . -  Z u  den 
Jugendw erken Franz Jak o b  Schwanthalers ge­
hört ebenfalls d ie im  R eichersberger Stiftsmu­
seum  als Leihgabe d e r  röm isch-katholischen
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I .  „Flucht nach Ä g yp ten "; Privutbesitz
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W ien -  E rlaa , hat diese A rbeiten in ihrem 
Beitrag zum K atalog d er Schwanthaler- 
A usstellung in Stift Reichersberg bespro­
chen .6 D iese beiden A rbeiten lehnen sich 
mit ih re r künstlerischen H andschrift eng an 
die im röm isch-katholischen Pfarram t von 
Pram /O Ö . verw ahrten und aufgestellten 
K rippenszenen an. H ier kom m t die V er­
w andtschaft zu d er in Pram befindlichen 
„Flucht nach Ä gypten“ (A bb. 5) besonders 
deutlich zum  Ausdruck. A ufgrund d er ori­
ginalen D atierung „1777“ an d er Rückseite 
des Pram er K rippenkastens läßt sich hier 
die Szenenabfolge der P ram er K rippendar­
stellungen zeitlich genau festlegen.7 Zu 
diesen vorgenannten P ram er K rippensze­
nen  gibt es m ehrere  zeichnerische E ntw ür­
fe, die teilweise m onogram m iert, teilweise 
signiert sind.8 In  dieser R eihe von zeichne­
rischen Entw ürfen befindet sich auch ein 
solcher für die „Flucht nach Ä gypten“9 
(A bb. 6). D ieser zeichnerische E ntw urf 
kann ebenso für die oben genannte Pram er 
K rippenszene (A bb. 5) wie auch für die in 
Privatbesitz befindliche „Flucht nach 
Ä gypten“ (A bb. 1 und 2) beansprucht w er­
den . D aß  dieser zeichnerische Entw urf 
(A bb. 6) und die Pram er Darstellung 
(A bb. 5) seitenverkehrt ausgearbeitet sind 
— im G egensatz zu jenem  vorerw ähnten 
und in Privatbesitz befindlichen Relief 
(A bb. 1 und 2) -  darf hier nicht w eiter stö­
ren . A uffallend bei allen drei D arstellun­
gen ist die kleinteilige und m inutiöse A us­
arbeitung d er Details, ln  d er Pram er 
„Flucht nach Ä gypten“ (A bb. 5) wie auch 
bei jen er in Privatbesitz (A bb. 1 und 2) 
w urde L indenholz verwendet. In beiden 
Fällen w urden nur die A ugen und die Lip­
pen  sowie bei unserem  besprochenen R e­
lief die Hufe des Esels farbig behandelt.

„Flucht nach Ä gypten“ : Relief, teil­
weise vollplastisch ausgeführt. G esam thö­
he des K astens inclusive Füße und Akan- 
thusblattw erk 27,5 cm. H öhe d er M aria mit 
Esel 9,5 cm. H öhe des Josef inclusive

2. „Flucht nach Ä gypten", A usschn itt aus A b b il­
du n g  I.

Strahlenkranz ca. 8,0 cm. G röß te  K asten­
breite (gem essen an den F üßen) 16,9 cm. 
B reite d er Figurengruppe (gem essen an 
d e r  Plinthe) 11,6 cm. M aterial: M aria mit 
K ind, Josef und A kanthusblattw erk in Lin­
denholz und unbehandelt; übrige Teile in 
L indenholz, grau-braun behandelt. N ur 
die A ugen und die L ippen sowie beim  Esel 
das M aul, die N üstern und die Hufe wur­
den jeweils besonders farbig angedeutet

Pfarrei St. L am brechten aufgestellte V erkündi­
gung und d ie bereits kurz zuvor erw ähnten 
Zeichnungen, d ie sich zum Teil in Privatbesitz, 
zum Teil ab e r auch im  M ünchner S tadtm useum  
befinden. Vergleiche hierzu H uber IV und H u ­
ber VI.

6 S. 170. K atalog-N r. 210 und 211.
7 H uber IV hier: S. 67 mit A nm . 14.
8 H uber IV.
9 Privatbesitz. F eder, m it Bleistift vorgezeichnet. 

H öhe  20,7 cm — 21,0 cm . B reite  23,6 cm — 24,0 
cm . E rhaltungszustand: fleckig; am  R and neben 
Jo sef eingerissen. Vgl. H u b er IV. A bb. 5/S. 66.
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3. „K rönung M a r ie n sP r iv a tb e s itz
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beziehungsweise behandelt. E rhaltungszu­
stand: Figuren vorzüglich und einw andfrei; 
Kasten und A kanthusblattw erk vereinzelt 
mit Rissen. D ie Figurengruppe dürfte  auf­
grund ihrer feinen A usführung wohl von 
A nfang an  nie für eine Fassung vorgesehen 
gewesen sein. Privatbesitz. Publiziert in: 
K atalog R eichersberg. S. 170. N r. 211; hier 
als ein W erk Johann  Peter d. Ä . Schwan­
thaler besprochen.

„Krönung Mariens“

M it d er künstlerisch gleichen H and­
schrift wird die „K rönung M ariens“ darge­
stellt (A bb. 3 und 4). M aria mit dem  S trah­
lenkranz kniet in den  W olken hingebungs­
voll, w obei sie ih ren  rechten  F uß  au f einer 
M ondsichel abstützt. Ih r wird von C hri­
stus, d er mit d er linken H and  ein Kreuz 
um greift, und von G o tt V ater, d er in der 
linken H and  ein Szepter hält, die Krone 
mit einem  K reuz d arau f aufgesetzt. B e­
krön t wird diese D arstellung von einer 
T aube, dem  Sym bol'des H l. G eistes. Die 
K leinteiligkeit, wie wir ihr bei d er bereits 
besprochenen „Flucht nach Ä gypten“ 
(A bb. 1 und 2) begegnet sind, wird auch 
hier bei d ieser D arstellung deutlich. Im 
G egensatz zur „Flucht nach Ä gypten“ , wo 
d ie  Figuren fast vollplastisch ausgeführt 
sind, sind die F iguren d er „K rönung M a­
riens“ eh e r reliefartig ausgearbeitet. A uch 
h ier hat d er B ildhauer sein Schnitzwerk so 
sensibel ausgeführt, d aß  auf eine jegliche 
farbliche Fassung v e rach te t w erden kann; 
lediglich die A ugen , die L ippen, die W und­
m ale Christi und die Füße d e r  T aube wur­
den  vorsichtig eingetönt.

„K rönung M ariens": R elief, nu r ganz 
vereinzelt vollplastisch ausgeführt. G e ­
sam thöhe des K astens inclusive Füße und 
A kanthusblattw erk  27,5 cm. H öhe der 
kom pletten  Figurengruppe inclusive Hl. 
G eist -  T aube, M ond und W olken aber

4. „K rönung M ariens", A usschnitt aus A b b . 3

ohne Sockel ca. 13,2 cm. G röß te  B reite des 
K astens (gem essen an den  Füßen) 17,5 cm. 
B reite d e r  Figurengruppe ca. 9,0  cm. M ate­
rial: D ie Figurengruppe und die T aube so­
wie d er größere Teil des A kanthusblatt- 
w erkes au f dem  G ehäuse in L indenholz 
und unbehandelt; übrige Teile in Linden­
holz und grau-braun behandelt. E rhal­
tungszustand: Figuren vorzüglich und ein­
w andfrei; an d e r  Rückwand senkrecht ver­
laufender R iß sowie ganz vereinzelt W urm ­
spuren (vier W urm löcher). Privatbesitz. 
Publiziert in: Katalog R eichersberg. S. 170. 
N r. 210; hier als ein W erk Johann  P e te r d. 
Ä . Schw anthaler besprochen.
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5. „Flucht nach Ä gyp ten"; P ram IO Ö ., röm isch-ka tho lisches Pfarramt

„Hubertus auf der Jagd“

Im B am berger K unsthandel befinden 
sich zwei vorzüglich erhaltene Reliefs, die 
„H ubertus auf d e r  Jagd“ (A bb. 7 - 9 )  und 
die  „B ekehrung des Paulus“ (A bb. 10 und 
11) zum  T hem a h ab en .10 M öglicherweise 
w aren diese beiden Reliefs einm al B e­
standteil eines kleinen (Flügel-?) A ltares. 
Ih r  in jed e r H insicht einw andfreier E rhal­
tungszustand läßt darauf schließen, daß an 
diesen D arstellungen später keinerlei E in ­
griffe vorgenom m en und d ie  sehr fein aus­
geführten A rbeiten  wohl nie einer nach­
träglichen B ehandlung unterzogen wur­
den.

D ie  Szene des „H ubertus au f der Jag d “ 
(A bb. 7 - 9 )  hat d e r  B ildhauer sehr reali­
stisch dargestellt. In  d e r  B ildm itte kniet 
H ubertus au f dem  B oden m it den  zum  G e­
bet gefalteten H änden . Sein Blick geht 
rechts hinauf zu einem  Hirsch. Zwischen 
dem  G ew eih des H irsches wird das K reuz 
sichtbar. G egenüber am  anderen  Bildrand

steht das Pferd. D rei H unde runden  das 
Ereignis am  unteren  Bildrand ab. D ie  K u­
lisse im H intergrund wird durch einen stili­
sierten Laubbaum  neben dem  H irsch und 
durch ein burgähnliches G ebäude auf e iner 
A nhöhe dargestellt. D aß  es sich hier um  ei­
ne  A rbeit Franz Jak o b  Schw anthalers han­
delt, läßt sich anhand  von Parallelbeispie­
len aus den  Szenen d er bereits oben  schon 
erw ähnten Pram er K rippe darstellen. Für 
den  H ubertus (A bb. 8) läßt sich in Pram  ei­
ne  Parallele finden, die d ie  gleiche H and­
schrift trägt. A uffallend ist die V erw andt­
schaft zu jenem  knienden „K önig“ (A bb. 
14) aus d e r  D arstellung d er „A nbetung  der

10 A u f diese beiden Reliefs ha t mich freundlicher­
weise D r. E m st B ehrens. M ünchen, M itte  A pril 
1985 hingew iesen, w ofür ich ihm ganz besonders 
herzlich danken m öchte. — Vgl.: K unst & A nti­
quitä ten . H eft 11/1985. A bb . au f den  Seiten 106 
und 107; hier irrtüm lich Johann  G eorg  Schwan­
thaler zugeschrieben.
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6. „Flucht nach Ä g yp ten “, zeichnerischer E ntw urf; Privatbesitz

H l. 3 K önige“ (A bb. 12 -  14).11 Man 
m öchte fast den E indruck bekom m en, 
d aß  dieser kniende „König“ aus Pram  Vor- 

. bild war für jenen  H ubertus (A bb. 8). In 
beiden Fällen knien sie mit dem  rechten 
Bein au f dem  B oden, w ährend sie sich mit 
dem  linken Fuß abstützen. H ubertus wie 
auch d er „K önig“ haben ihre H ände zum 
G eb et gefaltet. D ie A ugen und d er offene 
M und lassen deutlich erkennen , d aß  beide 
von den  eingetretenen  Ereignissen — bei 
H ubertus d er H irsch m it dem  K reuz, beim

„K önig“ die G eburt des G ottessohnes -  in 
deren  Bann gezogen w erden. Lediglich in 
d er D arstellung des O berkörpers m ag ein 
U nterschied festzustellen sein. W ährend 
d e r  anbetende „König“ in seiner ganzen 
H altung au f das Christkind und die G ottes­
m u tte r hin zugew andt ist, ist H ubertus in 
seiner D arstellung mit dem  O berkörper 
dem  B ildbetrachter hin zugekehrt, sodaß

11 D ie H öhe d e r  Figuren in den Pram er K rippen­
szenen beträgt maximal etw a 32,0 cm.
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7. „Hubertus a u f  der Jagd"; B am berg, K unsthandel

e r  seinen K opf nach rechts oben  drehen 
m uß. D ie B ehandlung d er K örperhaltung 
und des G ew andes zeigt in beiden Fällen 
eine auffallend große V erw andtschaft, so- 
daß  hier zweifelsohne nur ein- und derselbe 
M eister, nämlich Franz Jakob  Schw antha­

ler, in F rage kom m t. In  gleicher W eise 
kann m an, was d ie  künstlerische H and­
schrift anbelangt, auch jen en  segnenden 
Christus (A bb. 15) aus d er „H ochzeit zu 
K ana“ zum  Vergleich heranziehen, die 
ebenfalls Bestandteil d er P ram er K rippe
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ist. D er K opf des H l. Josef (A bb. 16) aus 
der Szene „A nbetung  d er H irten“ in Pram  
m acht die V erw andtschaft in d e r  Behand­
lung d e r  A ugen , d er A ugenbrauen , des 
M undes und des B artes sowie des Halses 
besonders deutlich. D en  A bschluß des lin­
ken B ildrandes (heraldisch gesehen) bildet 
das Pferd des H ubertus (A bb. 9). D er Kopf 
des Pferdes, an dem  das Z aum zeug sehr

9. „Hubertus a u f der Jagd". Detail

deutlich zu erkennen ist, ist dem  G esche­
hen zwischen H ubertus und dem  Hirsch zu­
gew andt. D as besonders ausgebildete A u­
ge, das offene Maul und die erhobene linke 
H in terhand , an dem  deutlich das Hufeisen 
zu erkennen  ist, bringen eine besondere 
Spannung in diesen Geschehnisablauf. Das 
M ünchner Stadtm useum  verw ahrt in sei­
ner G raphiksam m lung un ter d er Signatur 
„S 2069“ ein B latt, au f dessen Rückseite 
Studien zu zwei Pferden und zu einem  Hir- 

8. „Hubertus a u f der Jagd", Detail tenknaben  (Eros?) in Bleistift ausgeführt
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10. „B ekehrung  des Paulus“; B am berg, K unsthandel

sind12 (A bb. 17). E s handelt sich h ier zwei­
felsohne um  eine A rbeit Franz Jakob 
Schw anthalers, die zeitlich m it jenen  E n t­
w ürfen zur P ram er Krippe zusam m enfällt. 
D iese soeben erw ähnten Pferdestudien las­

sen sich durchaus m it jenem  Pferd aus der

12 B lattgröße (gemessen an  d e r  V orderseite): H öhe 
18,5 cm — 18,6 cm; B reite  29,2 cm — 29,4 cm. 
R ecto  und  verso am  oberen  R and stark  fleckig. 
Am unteren  R and ein Einriß.
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I I .  „Bekehrung des P aulus“, Detail; B am berg, K unsthandel

Szene mit „H ubertus au f d er Jag d “ (A bb. 
9) in V erbindung bringen.

„H ubertus au f d er Jagd“ : R elief, teil­
weise vollplastisch ausgeführt. H öhe 20,3 
cm -  20,4 cm. B reite 17,6 cm. Lindenholz. 
Zaum zeug original. N ur die A ugen , die 
Lippen bei H ubertus und bei den  T ieren 
außer den  M äulern auch die N üstern je ­
weils, soweit notw endig, farbig angedeutet 
beziehungsweise behandelt. Vorzügliche 
und einw andfreie E rhaltung. Bam berg, 
K unsthandel. Publiziert in: K unst & A nti­
quitäten . H eft 11/1985. S. 107; h ier irrtüm ­
lich Johann  G eorg Schw anthaler zuge­
schrieben (siehe hierzu auch oben  A nm er­
kung 10).

„Bekehrung des Paulus“

D ie gleiche künstlerische Handschrift 
treffen wir bei d er „B ekehrung des Paulus“

an (A bb. 10 und 11). D as Ereignis nim m t 
hier einen sehr dram atischen V erlauf. V on 
den  Blitzen des Himmels (=  symbolisiert 
durch Christus) getroffen, stürzt Paulus 
vom Pferd zu B oden. E tw as erregt liegt 
Paulus auf dem  Rücken (A bb. 11), w äh­
rend das P ferd scheu wird und m it wallen­
d er M ähne und bewegtem  Schweif ver­
sucht, dem  Ereignis zu entkom m en. H in­
sichtlich d er künstlerischen Handschrift 
läßt sich auch hier bei diesem  R elief m it 
Paulus das sagen, was schon bei „H ubertus 
au f d e r  Jag d “ festgestellt w urde. D ie A us­
führung und die D etails des K opfes, die 
V erw andtschaft des Pferdes zu jen er 
Zeichnung im M ünchner Stadtm useum  
(A bb. 17), die äußerst kleinteilige und m i­
nutiöse A usführung d er gesam ten D arste l­
lung fallen h ier noch viel stärker auf als bei 
den P ram er K rippenszenen. In seinen bei­
den Reliefs, „H ubertus au f d er Jagd“ und
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„B ekehrung des Paulus“ , bezieht Franz Ja ­
kob Schw anthaler die A rchitek tur in die 
D arstellung m it e in , indem  e r  jeweils in ei­
n er oberen Ecke knapp un te r dem  Bild­
rand ein burgähnliches B auw erk darstellt.

„B ekehrung des Paulus“ : Relief, teil­
weise vollplastisch ausgeführt. H öhe 20,6 
cm. Breite 17,4 cm . L indenholz. Z aum ­
zeug original. N ur die A ugen, die Lippen 
bei Paulus und C hristus, die Spitzen d er 
Blitze sowie beim Pferd das M aul und die 
N üstern  jew eils, soweit notw endig, farbig 
angedeutet beziehungsweise behandelt. 
Vorzügliche und einw andfreie Erhaltung. 
B am berg, K unsthandel. Publiziert in: 
Kunst & A ntiquitäten . H eft 11/1985. S. 
106; hier irrtüm lich Johann G eorg Schwan­
thaler zugeschrieben (siehe hierzu auch 
oben A nm . 10).

Resümee

D ie besprochenen vier Reliefs zeugen 
von d er enorm en K önnerschaft des noch 
sehr jungen Franz Jakob  Schw anthaler. 
D ie soeben vorgestellten A rbeiten sind 
zweifelsohne im zeitlichen U m kreis der 
P ram er K rippenszenen en tstanden , deren 
K rippenkasten  original „1777“ datiert is t.13 
D ie h ier genannten  vier W erke sind in ei-

'V;-> ■' r

17. Zeichnerische S tud ien  z u  P ferdedarstellungen  
m it H irtenknabe (Eros?); M ünchen , S ta d tm u ­
seum , Inven ta r-N u m m er S  2069 (Rückseite).

ner besonderen Expressivität dargestellt, 
wie wir es später bei F ranz  Jakob  Schwan­
thaler nicht m ehr e rleb en .14

Die Frage, o b  sich Franz Jakob 
Schw anthaler die A nregungen fü r seine 
R ieder A rbeiten  bei seinem  V ater Johann 
P eter d . Ä . Schw anthaler holte o d er von 
w oanders her bekam , m uß hier klar h er­
ausgestellt w erden. Im N ekrolog von A n ­
ton B aum gartner au f Franz Jakob  Schwan­
thaler wird zwar darauf verw iesen, d aß  er 
bei Johann  G eorg Schw anthaler in G m un­
den  und bei dem  „bekann ten  B ildhauer 
Hitzel in Salzburg“ zur A usbildung w ar,15 
auch w enn hierfür bis je tz t keine archivali- 
schen Belege bekannt sind. D ie W iener 
K unstakadem ie hatte  im achtzehnten Jah r­
hundert einen anerkann t guten R uf. A ls ei­
ner d er bedeutendsten B ildhauer, die in 
W ien tätig w aren, ist G iovanni Giuliani zu 
nennen , d er 1744 81-jährig in H eiligen­

’3 H uber IV hier: S. 67 m it A nm . 14.
14 Franz Jak o b  Schwanthaler kom m t ja  nach seiner 

Ü bersiedlung nach M ünchen, 1785, ganz vom 
R okoko a b  und w endet sich dem  neuen Stil -  
dem  Klassizismus — zu.

15 A nton  B aum gartner berichtet au f d e r  ersten  Sei­
te  seines Nekrologes „Zum  A ndenken  des ver­
d ienten  Bildhauers Franz Schw anthaler“  u. a.
fo lgendes:..........e r  w urde in seinem  lö ten  Jahre
einem  seiner nacchsten A nverw andten zu 
G m unden in O beroesterreich  zu r w eitem  B il­
dung uebergeben. N achdem  e r  ein Jah r daselbst 
zugebracht ha tte , uebem ahm  ihn d e r  bekannte 
B ildhauer Hitzel in Salzburg . . . “ A nton 
B aum gartner nennt für seine A ngaben keinerlei 
Belege. Wieweit sie der W irklichkeit entspre­
chen. m uß deshalb im Augenblick dahingestellt 
bleiben. Bei jenem  „A nverw andten zu G m un­
den in O beroesterreich“ kann es sich nur um  Jo­
hann G eorg  Schwanthaler handeln, d e r  am  16. 
Februar 1740 in A urolzm ünster geboren  wurde 
und am  23. Septem ber 1810 in G m unden starb; 
sein V ater Franz M athias Schw anthaler w ar ein 
B ruder des Johann P e ter d. A . Schwanthaler und 
letz terer w ar der V a ter von Franz Jakob  Schwan­
thaler. M it dem Hinweis a u f  den „bekannten 
B ildhauer Hitzel in Salzburg“ ist Franz de Paula 
Hitzl (1738 — 1829) gem eint.
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kreuz stirb t.16 Giuliani spielte zu seiner 
Z eit auf dem  G ebiet der B ildhauerei in 
H eiligenkreuz und dessen U m gebung eine 
besonders wichtige Rolle. O b  Franz Jakob 
Schw anthaler im  Rahm en seiner A usbil­
dung  in W ien w eilte, ist aufgrund fehlender 
archivalischer U nterlagen bisher noch 
nicht nachgewiesen. Fest steht aber wohl so 
v iel, d aß  e r  das W erk G iulianis kannte. 
W altrude O berw alder hat in ihrer D isserta­
tion über Thom as Schwanthaler, den U r­
großvater Franz Jakob Schw anthalers, die 
M öglichkeit angesprochen, d aß  sich T ho­
m as Schw anthaler mit den W erken G io­
vanni Lorenzo Bem inis befaßt h a tte .17 Als 
H auptvertre ter des italienischen Barock 
w ar B em ini für viele seiner Zeitgenossen 
und für die nachkom m ende G enera tion  ein 
Vorbild. M öglicherweise hat sich auch 
Franz Jakob  Schw anthaler von Bem inis 
W erken inspirieren lassen. So klingen in 
d er D urchm odellierung der Köpfe und in 
d er G ew andbehandlung Parallelen zu je ­

nem  M eister des italienischen Barock an, 
auch wenn hier bei F ranz Jakob  Schwan­
thalers A rbeiten  jene  überzogene und ex­
pressive T heatralik  auf ein gewisses M ini­
m um  reduziert ist. F ranz Jakob  Schwan­
thaler hat mit seinen h ier vorgestellten vier 
Reliefs vorzügliche und meisterliche A r­
beiten geliefert. A ufgrund d er A usm aße 
dieser Reliefs kann m an sehr wohl davon 
ausgehen, daß  sie in e rste r Linie für die pri­
vate und persönliche (H aus-) A ndacht an ­
gefertigt w urden. Franz Jakob  Schwantha­
ler hat mit diesen A rbeiten  bewiesen, daß 
e r  es — zum indest in seiner Jugendzeit — 
verstanden hat, in d er überlieferten Bild­
hauertrad ition  seiner V orfahren weiterzu­
arbeiten.

W as die theologische Interpretation 
und Ikonographie anbelangt, so m ußte hier

16 N iem etz S. 5 . -  Baum  S. 12.
17 O b erw a id e rl. S. 128ff. -  O b erw ald erII S. 102f.

-  O berw alder III S . 79.
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d arau f verzichtet w erden; eine derartige — 
sicherlich auch notw endige -  A usführung 
hätte  den R ahm en und den U m fang dieser 
A rb e it erheblich gesprengt. Im  L iteratur­
verzeichnis sind diesbezüglich einige Titel 
angeführt, die dem  interessierten Leser auf 
diesem  G ebiet w eiterhelfen m ögen.

Nachwort

A n dieser Stelle m öchte ich all jenen 
danken , die m ir bei d er Zusam m enstellung

dieser A rbeit geholfen haben: D r. W altru­
de O berw alder, W ien — E rlaa, hat mich 
au f die beiden in Privatbesitz befindlichen 
Reliefs „Flucht nach Ä gypten“ und die 
„K rönung M ariens“ als eine mögliche A r­
beit F ranz Jakob Schw anthalers hingewie­
sen, nachdem  die zeichnerischen Entw ürfe 
dieses M eisters zur P ram er Krippe publi­
ziert w orden w aren.18 Z u  danken  habe ich 
auch D r. E m st B ehrens, M ünchen, für den

’8 H uber IV.
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14. .A n b e tu n g  der H l. 3  Könige", Detail
15. „H ochzeit zu  K ana", Detail: Segnender C hri­

stus; P ra m /O Ö ., röm isch-katholisches Pfarr­
am t

16. .A n b e tu n g  d er Hirten", Detail: K o p f  des 
Josef; P ra m tO Ö ., röm isch-katholisches Pfarr­
am t
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H inw eis au f die im B am berger K unsthan­
del befindlichen Reliefs „H ubertus au f der 
Jagd“ und „B ekehrung des Paulus“ . In 
m einen D ank  m it einschließen m öchte ich 
D ekan  und Geistlichen R at Johann 
Kaltseis, röm isch-katholisches Pfarram t in 
P ram /O Ö ., und E lisabeth Reichenw allner, 
M ünchen -  S tadtm useum . D anken m öch­
te  ich allen nam entlich nicht genannten 
K unstw erkbesitzern, die m ir für die vorlie­
gende A bhandlung bereitwillig und in 
großzügiger W eise A uskünfte gaben und 
m ir bei d e r  M aterialerfassung behilflich 
w aren. H ier m öchte ich noch dankend Max 

'N eudegger, M em m ingen, erw ähnen; von 
ihm  als N achfahre d er in M ünchen ansässi­
gen M itglieder d er Fam ilie Schw anthaler 
habe  ich im  Laufe der vergangenen Jahre  
so m anch einen wertvollen Hinweis für 
m eine Forschungen über diese Künstlerfa­
milie bekom m en. Katy Franklin , M ün­
chen , hat m ir dankensw erterw eise bei der 
A usarbeitung d e r Filme und V ergrößerun­
gen geholfen. D em  E h ep aar D rs. Irene 
und A lexander Schm id-Lindner, U n ter­
pfaffenhofen bei M ünchen, habe ich für 
m anchen R a t zu danken. M einer F rau , 
G ertraud  Schm id-Lindner, m öchte ich sehr 
herzlich danken , daß sie m ir bei den anfal­
lenden Photoaktionen und bei d er E rstel­
lung des vorliegenden Textes stets helfend 
und mit R at zur Seite stand.

L iteraturverzeichnis

D ie in dieser B ibliographie aufgeführten Titel 
beinhalten in den m eisten Fällen um fangreiche Li­
teraturverzeichnisse. F ü r  d ie vorliegende A bhand­
lung w urden deshalb  nu r diejenigen A rbeiten  he r­
angezogen, d ie im  T ex t zitiert wurden o d er wo der 
Hinweis au f dieselben als notw endig geboten 
schien.
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A  bbildungsnach weis 
S tadtm useum , M ünchen , N r. 17.
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